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Amtlicher Cheil.
Seine t. und k. Apostolische Majestät geruhten

allergnädigst " '^ , i u ^
«. die Enthebung des Feldmarschall - Lieutenants
"an Freiherrn von S t e i n i n g e r von dem Com-
mando der 11. Infanterie-Truppendivision, vorbehaltlich
"ner anderweitigen Verwendung, anzuordnen.

Nll 3 ! ^ ^ " " b ^ Apostolische Majestät haben mit
3"/^"chst unterzeichneten! Diplome den Brüdern Franz.
^ ' ^ ' S t e f a n und Kajetan Ritter von M a l f a t t i
den ^ - te T r e t t 0 , Großgrundbesitzern in Ala,
en ljrelherrnstanb allergnädigst zu verleihen geruht.

All 3 " " k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^ . " W s t e r Entschließung vom 10. November d. I .
^" "berlandesgerichtsralh Anton E d l e n v o n
a e r i ^ " ! " in Graz zum Präsidenten des Kreis-
«'"cytes ln Cil l i allergnädigst zu ernennen geruht.

K i n d i n g e r m . p.

Allo ^ ^ ^ l. und l. Apostolische Majestät haben mit
llll/^D" Entschließung vom 1. November d. I .
".Anudlgst in die sechste Rangsclasse zu befördern

»"uytdle Directoren an Staatsmittelfchulen:
in sr Hullath Jakob B a b u d e r vom Gymnasium'" Eapodlstria,

Gjj ^lhulrath Heinrich G r o ß vom Gymnasium in

Cilli ^ " ^ ° H Peter K o n c n i k vom Gymnasium in

in Kl?^" f ^ ^ ^ ^ ^"^er t ^ ° b l vom Gymnasium

Josef O p l von der Realschule

Wealsch^ l "^ ^ ' ^ ^ S c h r e i b e r von der

V i l l a c k ^ ^ Andreas Z e c h e vom Gymnasium in

hat k '̂ '̂ ^ndespräsident im Herzogthume Kram
D o m i .^andesregierungs«Concipisten Silvester
renier,«« l s " " Bezirlscommissär, den Landes-
L a / a r ' ' . ^ " " ^ " ^ ^ " ? ^ l l Franz Freiherr« von
und kp« "^ ^"'" Landeöregierungs-Eoncipisten ernannt
zur ss" absolvierten Rechtshörer Leo G r a s s e l l i
Kran, , ^ M l ' s bei den politischen BeHürden in

'" zugelassen.

Der k. l. Landespräsident im Herzogthume Krain
hat dem Förderungsausseher Matthias S e l e v s e k
in Sagor die mit Allerhöchstem Handschreiben vom
18. August 1698 gestiftete Ehrenmedaille für vierzig-
jährige treue Dienste zuerkannt.

Den 11, November 1899 wurde in der l. l. Hof« und
StaalSdruckerei das I^XIV. Stiict der italienische» Ausgabe des
sieichsgesetzblattes ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatt« zur «Wiener Zeitung» vom I I . und
12. November 1899 (Nr. 259 und 2«)) wurde die Weiter-
Verbreitung folgender Presserzeugnisse verboten:

Nr. 251 <LIoven8ki ^»roä» vom 2. November I8i)!i.
Nr. AV4 «dl»22ellll äi Venecia» vom 4. November 1899.
Nr. 44 «Puxer deutsche Zeitung» vom 4. November 1899.
Nr. 23 ^oilulik!'! lilüovö lisly» vom 4. November 1899.
Nr. 45 «I^uölln» vom 4. November 1899.
Nr. AI «32koll!i(!lva» vom b. November 1899.
«Der Nathgeber für das Eheleben», ein Lehrbuch für El«

wachsene, von Dr. Herzog, Verlaysdruck von C. 3i. Hülsemann,
Leipzig. Hohestrafte 4.

Nr. 7292 «6il 8Ia8» 6<jo. Paris vom 4. November 1899.
Nr. 44 «08vöta liäu» vom 28. October 1899.
Nr. 44 <6esky kr«ü» vom 3. November 1699.
Nr. 126 «kaäillälni ligly» vom 4. November 1899.
Nr. 43 <Ae6«1nl ^ew-Volk8k« I^iztv» vom 22. October

1899
Nr. 24 «Kl»äsn8kö /.Hmy» vom 4. November 1899.
Nr. 94 «konöölnill Moösskyek Î >»lä» vom 6. November

1899.
Die bei Karl Nathovsly in Neichenau a. K. ohne Angabe

des Verlegers gedruckte, mit Trauerrand versehene Druckschrift:
»U»nile8t eis. ^rlmlizk»,.loset» I. n» trüu n»8lupu)lclr>o äne
2. province 1848.»

Nr. 23 .I'ol^liLn» vom 4. November 1899.
Nr. 7 <wovi Iluiiekö I^8ly» vom b. November 1899.
Nr. 22 Der «Vorwärts» vom b. November 1899.
Nr. 44 «3um»v»n» vom 4. November 1899.
Nr. 4b «XI»tov»k6 Ii»ty» vom 4. November 1899.

Nichtamtlicher Theil.
Die Kritik des Richters.

Das Wiener Landesgericht hat als Verufungs»
instanz vor kurzem eine Entscheidung gefällt, die wegen
ihrer weittragenden grundsätzlichen Bedeutung eine
nähere Würdigung verdient. Es handelt sich um die
Frage der Strafbarleit von Aeußerungen, welche ein
Richter in Ausübung seines Amtes gethan hat, also
um die Frage, ob und wie weit der Richter bei Ge-
winnung und Begründung der im Urtheil nieder-
gelegten Anschauungen an dem Verhalten der Parteien
Kri t i l zu üben berechtigt und verpflichtet ist.

Der Thatbestand war folgender: Der Möbel-
händler Siegmund Tischler in Wien hatte bei dem

Bezirksgerichte Neubau in Wien gegen eine Arbeiters«
gattin eine Klage auf Zahlung von 61 f l . für a/.
lieferte Möbel eingebracht. Die Geklagte behauptet?,
dass die Möbel viel zu theuer verlauft worden waren,
und thatsächlich hatte der Sachverständige die um
101 f l . gekauften Möbel nur auf 06 f l . geschäht. Dei
Richter ließ dem Kläger gegenüber im Zuge der Ver-
handlung die Bemerkung fallen: »Sie treiben form-
lichen Raubbau!» Auch in der Begründung des Er-
kenntnisses, mit welchem die Geklagte zur Zahlung
eines Betrageb von nur 26 f l . an den Kläger ver-
urtheilt wurde, kam der Ausdruck 'wirtschaftlicher
Raubbau» vor.

Wegen dieses Ausdruckes erhob nun Siegnumd
Tischler gegen den Richter, Gerichtssecrelär Dr. G..
die Ehrenbeleidiglmgsklage. Vor dem Strafgerichte er-
klärte der belangte Gerichtssecretär Dr. G , er hab,»
den Ausdruck «Raubbau» mit Rücksicht auf die S^ch»
läge des Rechtsstreites, über den er als Richter zu
jubicieren hatte, gebraucht und lediglich in Ausübung
seines Amtes gehandelt. Der Strafrichter verurtheilte
den angeklagten Gerichtssecretär wegen Ehrenbelridiguna.
zu einer Geldstrafe von 25 fl. und hob in der Urtheils«
begründung hervor, dass der Angeklagte durch den
Ausdruck «Raubbau» das Maß der erlaubten Kr i t i l
weit überschritten habe; eine solche Ueberschreitung
müsse, wenn die betreffende Partei es verlange, auch
bei einem Richter strafbar sein.

Der verurtheilte Richter meldete die Berufung an,
und das Landesgericht Wien fällte mit Urtheil vom
27. October 1899 einen Freispruch. I n den Gründen
dieses freisprechenden Urtheiles wurde im wesentlichen
Nachstehendes ausgeführt: I n thatsächlicher Beziehung
stehe zwar fest, dass der angeklagte Gerichtssecretär bei
einer Civilstreitverhandlung mit Bezug auf den gegen-
wärtigen Privatanlläger die vor dem Gerichte erster
Instanz als Uebertretung gegen die Sicherheil der
Ehre qualificierte Aeußerung: «Wie hier die Sachen
stehen, betreiben Sie ja förmlichen Raubbau», gethan
habe.

Demungeachtet sei das Berufungsgericht der An«
schauung, dass diese Aeußerung keine strafgesehlich ver-
pönte Handlung begründe. Aeußerungen, welche ein
Richter in Ausübung seines Amtes, von dem Streben
geleitet, der objectiven Wahrheit möglichst nahe-
zukommen, gemacht habe, seien von einem andere»
Standpunkte zu beurtheilen, als Aeußerungen einer
Privatperson. Der Richter sei nicht nur berechtigt,
sondern verpflichtet, fowohl im Urtheile als während
der Verhandlung alles vorzubringen, was für die
Sache von Belang erscheint, könne daher auch ge-

Feuilleton.
Für die Bl inden.

br ina^- """s le Nummer der «Revue des Revnes»
Interett'"! Mittheilung, die geeignet ist, das lebhaftesü
zuna'cM gesummten Menschheit zu erregen, die aber
aufap?« 6 " " ^ nur mit der gröhlen Zurückhaltung
das «!N Lk" " " d e n darf. Es handelt sich — so berichtet
seit l«, ' ^ um die Erfindung des russischen,
Peter Ä " " ^"^ '" ^ " d o n ansässigen Professors
sehen lntt ^' b " behaupet, er könne die Blinden
verlort ?' ""ch wenn sie beide Augen vollständig
luna d?/m,- ?? besessen haben. Die bisherige Hei-
bestank z. .""bhelt, wenn sie überhaupt heilbar war,
und k „ > ^ " ' bass die geschädigte Sehkraft des Auges
Stien« ?^"erven wieder hergestellt wurde. Prosessor
Mebr V ^ 6 e n braucht angeblich gar keine Augen
durck.i " " er erzeugt das Sehen dadurch, dass er
Mittlun »!' künstlichen Apparat ein Sehbild, ohne Ver-
hat bi« - /^ ^ " ^ " ' birect ins Gehirn befördert. Er
össent i ^ / v leme Einzelheiten über sein System ver«
<i<ne . . I ' O bat er sich dazu verstanden, dem Dr. L.
N M e n t , > . "blick '" den jetzigen Stand seiner Expe-
lichtet dar" l> ^?^U"a.en z« gewähren. Dr. Caze be-

d u n l l p ^ ^ " Professor Stiens mich in eine lleine
"e Kammer aMhrt hatte, band ev mir sesl die

Augen zu, so dass ich absolut nichts mehr sehen konnte.
Dann hörte ich ihn hin und hergehen, Zündhölzchen
streichen, eine Lampe anzünden u. s. w., aber ich tonnte
nicht den mindesten Schinnner eines Lichtes wahr-
nehmen. Dann fühlte ich, wie er mir einen Apparat
an die Schläfe setzte, und sofort bemerkte ich ein schwa«
ches Licht, das die Gegenstände in meiner unmittel-
baren Nachbarschaft erhellte. Ich fah eine Hand vm
meinen Augen und tonnte die Finger zählen, die sich
mir entgegenstreckten, es waren drei. Allmählich wurde
es noch heller, und ich konnte die Möbel in dem Zimmer
unterscheiden; es waren zwei Tische und acht Stühle,
die ich mit Leichtigkeit zählte. Ich hatte auch das Ge-
fühl, dass ich bei längerer Dauer des Experiments
meine gewöhnliche Sehfähigleit erhalten würde; den
Schläfen entlang fpürte ich etwas wie einen elektrischen
Strom. Plötzlich wurde der Apparat weggenommen,
und sofort war um mich her wieder die tiefste Fin-
sternis. Das Experiment war zu Ende.»

Professor Stiens weigerte sich auch jetzt noch,
seinen Besucher mit dem Apparat vollständig bekannt
zu machen, weil er, wie er sagte, noch mancher Ver-
bcsserungen bedürfe; doch gab er ihm wenigstens einige
Andeutungen über die Principien, auf welche er sich
gründet. Der Mensch sieht nicht mit den Augen, son-
dern mit dem Gehirn; die Augen nehmen nur die
Sehbilder auf, und der Sehnerv leitet sie zum Ge-
hirn, wo die Wahrnehmung stallfmdet. Die Blinden
machrn sich dnrch Bswsieii m, grlmm's Vild l,m, d,r

äußeren Form der Gegenstände. Wenn die Augen ver-
loren sind, treten andere Sinne in die Lücke. Viele
niedere Thiere haben kein befonderes Sehorgan, aber
sie sehen sozusagen mit dem ganzen Körper. Wenn
also ein Bi ld ohne Mitwirkung der Augen dem Gr.
Hirn zugeführt werden kann, dann kann ein Blinder
ebenso gut sehen, wie ein Mensch mit gesunden Augen.
Das ist die Grundidee des Stiens schen Apparates.
Statt durch die Netzhaut des Auges wird das Bild
eines Gegenstandes durch ein Vlättchen aufgenommrn
und durch einen elektrischen Strom in das Gehirn ge
leitet. Das Princip ist dasselbe wie beim Telephon,
das die menschliche Stimme aufnimmt, fortpflanzt m,d
sie wieder von sich gibt. Der Apparat gibt also nicht
bloß den Blinden das Gesicht, sondern er dient auch
zur telegraphischen Uebermittlung von Bi ldern; er ist
für das Gesicht, was das Telephon für das Gehör
ist. Daraus kann man schließen, dass der Apparat dee
Professors Stiens auch eine neue Anwendung des Tele-
phons mit sich bringt; der Professor wil l den Tauben
das Gehör verschaffen, wie den Blinden das Gesichl.
Wir träumen ja auch in vollster Dunkelheit mit ge-
schlossenen Augen die hellsten Bilder; das beweist,
dass das Auge zum Sehen nicht umlNMllglich
nöthig ist und dass das Gehirn allein sieht. Hat der
Forscher recht, so wird er zu den gröhlen Wohlthälern
drr Menschheit zählen.
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zwungen sein, auch ehrenrührige Thatsachen zu be-
sprechen und diese Thatsachen als solche zu bezeichnen,
und es dürfe insbesondere nie das bloße Bewusstsein,
die Ehre einer Person zu verletzen, einen derartigen
nothwendigen Ausspruch verhindern. Eine Aengstlichkeit
des Richters bei Beurtheilung des Processstoffes auch
schon im Zuge des Verfahrens würde der Wahrheits-
ermittlung wesentlich hinderlich sein. Strafbar lönnen
daher nur Aeußerungen sein, welche nicht mehr Aeuße-
rungen des mit der Rechtsfindung betrauten staatlichen
Organes, sondern Beschimpfungen oder ehrenrührige
Ausfälle sind, welche mit dem Processstoffe in keinem
Zusammenhange stehen oder welche offenliegend nur
der Animosität entsprungen sind. Darüber hinaus dürfe
auch die Untersuchung des über die Aeußerung judl-
cierenden Strafrichters nicht gehen, namentlich dürfe
sie nicht eine Ueberprüfung der Gründe der Ueber»
zeugung des betreffenden Richters vornehmen. Schutz
gewähre auch der § 82 der Geschäftsordnung den
Parteien, indem der Richter für jede Ausschreitung
(Ii»6l^1inÄriwr verantwortlich ist. I n dem vorliegenden
Falle sei die Aeußerung nur im Anschlüsse an die Er-
örterung des Processstoffes erfolgt und könne daher
nicht als strafbar im Sinne des Strafgesetzes angesehen
werden.

Politische Ueberficht.
L a l b a c h . 13. November.

Ueber Lord S a l i s b u r y ' s Rede beim Lord-
mayors-Bankette äußern sich die «Neue Freie Presse»
und das «Neue Wiener Tagblatt» in günstigem Sinne.
Die «Neue Freie Presse» sagt von ihr, dass eine klü-
gere und vornehmere Rede unter den gegebenen Um-
ständen vor einer ernsten britischen Zuhörerschaft nicht
gehalten werden konnte. Sie habe die Stimmung in
England und im Auslande beträchtlich beeinflusst. Das
Blatt hebt dann die auf die Beziehungen zu Nord-
amerika und Deutschland anspielenden Stellen der Rede
sowie die Ankündigung der Nichtintervention besonders
hervor. — Das «Neue Wiener Tagblatt» erkennt in der
markanten Herausarbeitung der vortrefflichen Beziehungen
zu Nordamerika und Deutschland einen Umstand von
weittragender Bedeutung. Es liege ein starkes Friedens-
moment in der Annäherung an diese beiden Mächte.
— Den» «Vaterland» llingt die Rede einestheils wie
eine Entschuldigung für den Krieg, anderseits wie eine
Beruhigung des englischen Volkes über die bisherigen
Misserfolge und über eine fremde Intervention.

Nach einer Meldung aus P a r i s kann bezüglich
des Ausganges der Interpellationen, welche das Cabinet
W a l d e c k - R o u s s e a u unmittelbar nach dem Wieder-
zusammentritte der Kammer zu beantworten haben wird,
kein Zweifel obwalten. Das Ministerium dürfe mit
Zuversicht erwarten, dass sich für die Billigung seiner
Politik eine Majorität von wenigstens 350 Stimmen
aussprechen werde. — Die Gerüchte, dass der Marine-
minister Herr de L a n e s s a n zurücktreten werde, weil
die Audgetcommission sich weigere, von ihren früheren
Beschlüssen abzukommen und sich den Forderungen
des Ministers anzupassen, entbehre der Begründung.

Wie der «Pol. Corr.» von unterrichteter r u s s i -
scher Seite gemeldet w i rd , ist die von mehreren
Blättern gebrachte Nachricht, dass der transvaalische

Gesandte Dr . L e y d s in St . Petersburg weile, un-
richtig. I n unterrichteten russischen Kreisen ist überhaupt
nichts davon bekannt, dass Dr . Leyds die Absicht hätte,
sich nach der russischen Hauptstadt zu begeben.

Die spanische K a m m e r verwarf mit 118 gegen
89 Stimmen den Antrag der catalonischen Deputierten
auf Freilassung der in Barcelona verhafteten Per-
sonen. Diese Abstimmung wird in den Blättern lebhast
erörtert.

Berichte aus C o n s t a n t i n o p e l melden die
A u s w e i s u n g zahlreicher dortiger Muselmanen unter
der Anschuldigung der Zugehörigkeit zu einer gegen
das gegenwärtige Regime gerichteten geheimen Ver-
bindung.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r T r o s t e i n e s D e f r a u d a n t e n . )

Der Angestellte der Brünner Firma S. Deutsch und Co,,
Marcus Epstein, der am vorigen Montag nach Unter-
schlagung von 2221 fl. flüchtig wurde, ist durch oic
Veröffentlichung des Steckbriefes w einer Zeiluug erkannt
und von einem Fahrgaste festgenommen worden, Er war
zuerst nach Wien abgereist, machte hier größere Einkaufe,
besuchte Vergnügungslocale, unterhielt sich Prächtig und
verließ am Mittwoch Wien, weil er seinen Steckbrief in
den Zeitungen fand. Er löste sich ein Fahrbillet nach
Granica und reiste mit dem um 8 Uhr abgehenden
Schnellzuge ab. Er trug noch immer die Kleider, den
Havelock und das Iägerhütchen, in denen er durchgegangen
war. I n der Station Prerau stieg ein Herr in das
Coupe', der eine Zeitung hervorzog und zu lesen begann.
Dann sah sich dieser Herr seinen Reisegenossen etwas
näher an, blickte nochmals in die Zeitung und fragte
ihn endlich: «Ist Ihnen nicht ein gewisser Marcus
Epstein bekannt?» — Epstein wurde leichenblass und
gab eine ganz verwirrte Antwort. Der Reisende wusste
genug. Als bald darauf der Zug in der Station Schön-
brunn hielt, rief er den Schaffner und ersuchte ihn,
sofort den Stationschef zu rufen. Darauf sagte Epstein:
«Machen Sie leinen Lärm, ich bin der Epstein!» Er
bat den Fremden, ihn nicht der Gendarmerie zu übergeben,
sondern ihn nach Brunn zu führen, er werde leinen
Widerstand leisten. Der Reisende — ein Mehlagent aus
Vielitz — stieg nun mit Epstein aus, begab sich mit
ihm in die Bahnhof-Restauration und sagte: «Also, wie
viel Geld habeu Sie denn noch? Heraus damit!» Wider-
standslos folgte der Defrauoant sein Geld aus: es waren
1540 st. Der Reisende nahm das Geld zu sich und
telegraphierte an das Brünner Stadtpolizei«Amt und au
Herrn Deutsch, dass er dem Defraudauten 1540 fl. ab-
genommen habe und ihn fammt dem Gelde abends nach
Brunn bringe. Als Epstein in den Arrest geführt wurde,
sagte er: «Mich tröstet nur der Gedanke, dass ich zwei
herrliche Tage verlebt habe!»

— ( E i n u n t e r g e g a n g e n e s H a u s t h i e r . )
Nachricht von einem geheimnisvollen großen Thiere giengen
vor einiger Zeit durch die Tagesblätter. I n Patagonien
sollte es unterirdisch leben, und man sei ihm bereits auf
der Spur. Etwas ist uun an dieser Geschichte doch wahr.
Der deutsche Geologe R. Hauthal in La Plata. Chef-
geologe des dortigen Mufeums, bringt jetzt einen darauf
bezüglichen, hochwichtigen Bericht, welcher im Globus
Nr. 19 erschienen ist. Er hat Stücke des Felles eines bisher

ganz unbekannten Thieres gesunden, das zu bell Zahn-
losen gehörte, so groß wie ein Ochse war und von den
Indianern Patagoniens als Hausthier gehalten wurdr.
Die Funde stammen aus einer großen Höhle bei Uluma
Esperanza in Südwestpatagonien, die von Hauthal durch'
forscht wurde. Er fand dort nicht nur Fellstiicke, Haare,
Schädel u. s. w. des Thieres, soudern auch menschliche
Geräthe, Knochenpfriemen u. f. w., die in feiner Abhandlung
abgebildet werden. Das Thier hat von dem Paläontologe"
2 . Roth in La Plata den Namen Nr^iotkarlUtn äc»
mo»ticuni erhalten. Es dürfte schon vor 300 oder
l00 Jahren gänzlich ausgestorben sein. Umso wichtige»
sind Hauthals Forschungen, da sie uns mit e.nem
neuen, nun untergegangenen Hausthiere Amerilas belanni
machen. .

— ( O b e r s t l i e u t e n a n t P a t y d e C l a m ) . oer
sich während des Processes in Rennes als todlranl au»'
geben ließ, ist, wie aus Paris berichtet wird, so M
hergestellt, dass er auf der Eisenbahn die Leute dura>
prügeln lann, die in sein Coupe' steigen wollen. Dme
Unglück begegnete dem Zahnärzte Denelder auf del
Station Ouest-Ceinture. Du Paty saß mit seiner M "
und seinem jüngsten Sohne in einem vollbesetzten Coupr
erster Classe. Denelder wollte die Thüre öffnen, obscho«
ihm du Paty zurief, es fei lciu Platz vorhanden. Ms
nun Denelder Schimpfwort«: brauchte, sprang du Pau)
aus dem Wagen, entriss dem Zahnarzte seinen Stoa,
mit dem er ihn bedroht hatte, und ohrfeigte ihn. Unter-
dessen sehte sich der Zug in Bewegung, so dass o'
beiden Gegner nur noch in einen Gepäckwagen sp""^
konnten. I n Paris angekommen, ließ Dcnclder du M i )
verhaften und begleitete ihn zum Polizcicommissär, o
ihn nach Aufnahme eines Protokolls in Freiheit sehte.

— ( E i g e n s i n n i g e Passagiere . ) An " '
götzlicher Vorfall ereignete sich kürzlich in Brooklyn v"
Ncwyork. Sechzehn Herren, unter ihnen Söhne zwe"
bekannter Millionäre der Empire City, befanden sich "
der Abtheilung für Raucher der elektrischen HoaMA
als diese die Newyorter Nriickenftation gegen 7 "Y
abends verließ. Kurz vor der Station an der 25. S t rM
schritt der Conducteur durch den Wagen und lündete ve
Passagieren an, dass sie sich in einen anderen Wage,
begeben müssten, da der Raucherwagen zurückgeben
werden solle. Nach kurzer Berathung erklärten die ^ "
fassen einstimmig, dass sie zu bleiben gedächten, wo I
wären. Noch einmal forderte der Führer sie energisch am,
den «Smoker» zu verlassen, die Sechzehn rührten 1'^
aber nicht von ihre,» Platze. Nun wurde der Wage"
ganz einfach von dem Zuge abgekoppelt und aus
Seitengeleise gebracht. Ein Zug nach dem anderen
passierte die Station, aber niemand kümmerte sich " ^
die zurückgelassenen Raucher. Diese vertrieben sich, s" s
es gehen wollte, die Zeit; je länger sie warten mussten,
desto fester wurde ihr Entschluss, den Wagen nicht eye
zu verlassen, als bis man sie in demselben an ihr 6
gebracht. Sie blieben daher, als nach Verlauf emr
halben Stunde ein höherer Beamter der Nahn er«cy"
und sie höflich ersuchte, auszusteigen, bei ihrer Welge"^
und verlangten, uuverzüglich weiterbefürdert zu wer '
Nachdem eine Weile hin und her telephoniert worde« w» -
kam von der Hauptstation der Befehl, einen Motor
den Raucherwagen legen zu lassen und ihn "lle"»
sein Ziel zu befördern. Als sich der eigenthümliches
in Bewegung setzte, drängten sich die beharr l ichen^^

ZV i n ö Kindchen.
Roman von « l . Naft.

(19. Fortsetzung.)

Die Sonne überflutete mit goldigem Schein die
ganze Lichtung, auf welcher die Mooshütte stand.
Die Luft war warm und still, kein Zweig bewegte
sich, nichts hörte man, als das leise Summen
der Bienen, welche geschäftig von Blume zu Blume
flogen.

Ugrafena Iwanowna saß auf einem umgestürzten,
halb in die Erde gesunkenen Baumstamm vor der
Thür ihrer Hütte, den Kopf gegen die Wand gelehnt,
die Augen halb geschlossen.

Da rauschte es auf einmal im Walde, da knackten
die dürren Zweige, die den Boden deckten, wie von
dem flüchtigen Fuß eines Rehes berührt, und plötzlich
klang es hell durch die tiefe Stil le: «Mütterchen!
Mütterchen!»

«Inna!» schrie die Frau auf und hielt im nächsten
Augenblick das Kind so fest in ihren Armen, als ob
sie es nie wieder von sich lassen wollte.

Diesem ersten Besuch folgten weitere. Anfangs
kam Inna nur an jedem Sonntag für ein Stündchen
nach der Mooshütte, bald jedoch vergieng kein Tag,
an welchem sie nicht mit den Schmetterlingen um die
Wette auf der Lichtung umherflatterte.

Gawriloö Begleitung brauchte sie längst nicht
mehr; sie faud den Weg allein, und obgleich es Aglaja
Nitowjewna jedesmal einen Stich ins Herz gab, wenn
Inna zu Agrafena Iwanowna eilte, so hatte sie das
«md doch viel zu Ued. um ihm diese häufigen Besuche

zu verwehren, da sie sah, wie glücklich dieselben die
Kleine machten.

Und sobald Inna in der Hütte erschien, rötheten
sich Agrafena Iwanownas Wangen, ihre Bewegungen
wurden rafcher, bestimmter, sie lauschte mit leuchtenden
Augen dem Geplauder der Kleinen, lachte mit ihr
und gab ihr tausend süße Schmeichelnamen. Je näher
aber der Augenblick des Scheidens heranrückte, desto
blasser und stiller wurde sie. Der Glanz ihrer Augen
erlosch, ihr Lachen verstummte und die farblosen
Lippen verzogen sich nur noch dann und wann zu
einem wehmüthigen Lächeln. Noch ein letztes Umfangen,
ein letzter Kufs, ein Winken mit der Hand . . . .

«Gott, o, Gott!» stöhnte Agrafena Iwanowna
dann, wenn Inna hinter den Bäumen verschwunden
war, und brach mit einem herzzerreißenden Auf-
schluchzen zusammen . . . .

V I I .
Draußen im Garten wuchsen die Rosen, von

Marty Kartschentos kundiger Hand gepflegt, zu üppigen
Bäumchen empor, und drinnen im Gärtnerhäuschen
gedieh unter Aglaja Nikolajewnas Pflege Inna auf
das prächtigste.

«Unsere Lilie!» pflegte Marty Kartschenko sie zu
nennen, und wirklich hatte sie auch vieles mit dieser
Blume gemein — den schlanken Wuchs, die zarte
Farbe, die unschuldsvolle Reinheit.

Inna war nun sechzehn Jahre alt und Martha
Petrowna geradezu unentbehrlich geworden. Ebenso un-
entbehrlich war sie der Kartschenko, welche das junge
Mädchen, als sei sie gar nicht größer und älter ge«
worden, noch immer abends zu Bett brachte, wobei sie
jedesmal seufzte: 'Ach. den ganzen Tag lang habe ich

nichts von dir, da bist du entweder oben auf ^
Schlosse oder bei Ngrafena Iwanowna, oder bu >lv >
bei Väterchen. Jetzt erst bist da mein, und dayer >
mir der Abend lieber als der Tag!» ^ ^

Wenn Aglaja Nikolajewna so sprach, fieng ^ " ' ^
die Hände der Frau ein, küsste sie, drückte ste an
weiche Wange und flüsterte: «Wie seid ihr doch "
so gut zu mir! Ich bin sehr glücklich!» U"d "'
einem Lächeln auf den Lippen schlummerte !'e ," u
los ein. . 5 H,

Es war an einem warmen, stillen Tag nn > v "
sommer, als in dem Empfangsfalon der ^ " ^ n "
janow diefe ihrem Hausarzt Peter Petrowitsch " W
gegenübersaß. . ^

«Ich habe Euch wohl noch gar mcht ge iA
dass mein Sohn mich in allernächster Zeit ^er .
suchen wird?» sagte sie nach einer kleinen 1>""^
welche im Gespräche, das sich solange um ^
vorzüglichen Gesundheitszustand gedreht hatte,
getreten war. ^ . t

«Wie, Gregor Gregorowitsch kommt?» . ^ " jHe,
schlug leicht mit der flachen Hand auf dle w « ^
dunlle Sammetdecke des eleganten Salontlsche» .
riss vor Erstaunen die Augen auf. «Aber das ^
kaum zu glauben! Nachdem er so lange der H , . ^
fern geblieben ist, erinnert er sich ihrer P w v ^
Hm, hm!»

Und er schüttelte den Kopf. m,trowna
«Und doch ist es so,, sagte Martha P e " ' ^

lächelnd. «Wie ich glaube, hat er das Level ^
Treiben da draußen satt bekommen. Es ka,n ""^ z,
bereits so vor, als ich ihn vor zwei Jahren m ^
bürg besuchte.»

(Fortsetzung solgl.)
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U'"r nus oen Border- und Hinterperron und brachen m
«n lautes anhaltendes Hurrahrufen aus. Die ganze
«trecke entlang wurde dem Zuge von den Strahenftassanten
"eugierlg nachgestarrt, und alle fragten sich verwundert,
was der einsame Wagen und die Lustigkeit der Fahr-
»aste zu bedeuten haben mochte.
. . ^ ( l i i n e H o c h z e i t « u f e i n e m K r i e g s -
' H l s f ) ist die neueste Extravaganz, von der man aus
.lewyorl berichtet. Das glücklich vereinigte Pärchen wurde
"rz vor Abgang des Schiffes getraut, und während w
"auungsceremonie war die Mannschaft eifrig beschäftigt.
«Men abzuladen und Vorräthe im Schiffe unterzubringen,
"er glückliche Bräutigam ist Dr. R. W. Plummer aus
^ylcago. Hilfsarzt auf dem Kreuzer .New-Orleans», die
Aaut jst ^ ^ in Amerika fehr belannte Concertsüngerm,
" y s Lllian G. Butts aus Dayton im Staate Ohio,
s? s?^ s°^e von dem Nroollyner Seearsenal aus
! »nen Curs nach Manila nehmen und wenigstens zwei
an l i Überwegs sein. Dr. Plummer telegraphierte daher
" !"ne Braut, dass die Hochzeit an Bord des Schiffe
°enlge Minuten nach ihrer Ankunft stattfinden würde,
d̂ n V"^gesellfchaft bestand aus dem Capitän und
«l vfflcieren des Kreuzers «New-Orleans» und des

l i t e r s «Chicago», und die Frau eines Marine-
en» . " ^ ' Mrs. Sears, fungierte als Brautjungfer, Man
di? l ? ^ ^ Minute während der Hochzeitsfeierlichkeit
5wü . ' ^ " ^ bas Schiff absegeln solle. Während des
v^zeltsdiners, das in der Kajüte des Capltäns statt-
wu^ ^ ^ ° " " ""ch bie Nachricht ein, und die Abfahrl
an«. ""^ ^ " "Ochsten Morgen festgesetzt. Das eben

Mlraute Pärchen nahm zärtlich Abschied. Mrs. Plummer
^ r zunächst nach Washington. Bon da will sie nach
H«l? " ^ b""" nach Manila gehen, um mit ihrem

"^ndor t wieder zusammenzutreffen.

Vocal- und Proviuzial-Nachrichten.
b „ / I (Namens fes t w e i l a n d I h r e r M a j e s t ä t
^ / l l l s e r i n . ) Da der 19. November im laufenden
labre l- ^ " " Sonlltag fällt, an welchem die im Vor-
Kais j , ^^ l̂amensfest weiland Ihrer Majestät der
neor̂  ^"^ sälnmtliche Schulen und Lehranstalten an«
lalbnl'A kirchliche Feier nach den Satzungm der
1 t V > . " ^ " ^ " ^ ^ stattfinden kann, hat es das
b^"" ls ter ium für Cultus und Unterricht den Landes-
20 m überlassen, diese Feier für den 18. oder
frei .. kN'ber festzusehen. Der betreffende Tag ist schul-
' " zu yalten.

lit«« q^7. ( M i l i t arisches.) Ernannt wurde zum M i -
des «I?""'e"ten.Accessislen i. d. R. nach Ableistung
Tituln '?^^ "^es d?r Einjahrig-Freiwillige Pharmaceut,
^ a v ^ . ^ ° " l . Magister der Pharmacie Franz
thz,s""" (Aufenthaltsort Krainburg) der Sanitäts-Ab-
lvnssvit l ^ ^" .̂ "^bach bei der Apotheke des Garni-

I r , ^ ( D i e B e s t a t t u n g des A d m i r a l s
Post» ä " " ^ Sterneck.) Man schreibt der «Tages-
Eomm ^ ^ ° " " ' " 12. d .M . : Die Leiche des Marine-
zelt ? .?"ten Admirals Freiherrn v. Sterneck ist seiner-
Nachdem ^ ^ Marine-Friedhose beigesetzt wordel,.
Stern? " " " ^ ^ ° " ber Witwe Lydia Freifrau von
neuen m > ^ W " e Mausoleum in der Votivlapelle der
ll län^x ' " ' ^ar r l i rche fertiggestellt ist — es ist ein
Nawl, y- ^ " l ^ s Erbauers der Kirche, Professors
Kr iegn. ' °?" "^ ^ h"l bie Marinesection des Reichs-
defin^M'nch"i"lns d^ Uebertragung der Leiche in die
TM»'s. "^statte auf den 4. December anberaumt. Der

^eler wird auch die Witwe beiwohnen,
bau«. ( ^ l " e En t sche idung i n S t r a h e n -
schweidp l ^ ^ ^ " b e i t e n . ) Ueber eine einschlägige Be°
in A b « ^ ^ ^ " Verwaltungsgerichtshof entschieden, dass
Strafn ""^ bie Enteignung von Grundstücken für

zunächst die Feststellung wesentlich er-
öffentli.3 ^ ^'^ projcctierte Strahenanlage selbst aus

'^en Rücksichten nothlvendig erscheint. —o.
Waid« ' neues F a h r r a d . ) Herr Johann
ein k ^ / " ^ t M c h hat, wie wir seinerzeit berichteten,
lonoern? "funden, das nicht mittelst eines Pedales,
Weiten " Ä ^"laches Vorwärtsbeugen ähnlich wie beim
rad wurÜ' ^""egung gesetzt werben kann. Dieses Fahr-
slovens ^ " " vorgestern im Saale des Clubs der
'nitaliek ^ ^s len praktisch erprobt, indem ein Club-
Wesens - ^ " K u b e l k a , mit demselben in An-
"ahm M - " " ^ zahlreichen Publicums Fahrtouren unter-
welch«' A " ^ " ° " ""^ berichtet, werden die Versuche,
d e r ^ i ^ befriedigend ausfielen, heule nachmittags iu
iloveni^ ^<^ ^ bis 7 Uhr in, Saale des Clubs der
Überdies c" ^yclisleu fortgesetzt werden. — Gestern ist
l'Len Np« l."^ ^ " ^ " " " i t dem Fahrrade aus der hie-
probe« l . ? ^ " Steigungen gefahren! auch diese Fahr-

^ " e n befriedigend aus.
den 12 y^ ichweseu. ) I m Jahre 1898 wurden von
stände ,, H"Mern in Krain zusammen 34.305 Gegen-
Maße 1 ^ 3 ^ ^ " ' ^ nachgeaicht, und zwar 136 Längen-
3602 ,, Ilüssigkeitsmaße, 16.985 ausgepichte und
G e a e n s ^ " ^ ° ^ ^ Fässer. 555 Hohlmaße für trockene
gen L n ? ' ^ Streichhölzer. 8646 Gewichte. 1398 Wa-
2 '»li.n , ^ ^ " ' l2Getreideprobemahe und Gewichte,

""''^leitsmessapparate. 1 Maß für Kohle und

1 Ma lMot l lH . Zur Alchullg nlcyl gee»gl,el, daher zurück-
gewiesen wurden 1061 verschiedene Gegenstände. Bon allen
diesen geaichten, beziehungsweise nachgeaichten Gegenständen
entfielen auf das hiesige Aichamt 22.136 Stück. Die
Aichgebüren beliefen sich im ganzen auf 4079 st. 41 lr.,
darunter 2365 st. 47 lr. beim Laibacher Aichamte. —o.

* ( L a i b ach er deutscher T u r n v e r e i n . )
Die berufenen Vorkämpfer für körperliche Erziehung, da
sie ja die allseitige Ausbildung des Körpers anstreben,
erbrachten bei dem Sonntag veranstalteten Vezirlsturnen
des V i . Bezirkes des südösterreichischen Turngaues, der
die deutschen Turnvereine von Krain — Laibach und
Gottfchee — vereinigt, den Nachweis, dass ihre activen
Kräfte nicht rasten und nicht rosten, vielmehr ihre Auf-
gabe mit Energie und Thatkraft erfüllen, denn Wett-
turnen und Schauturnen in der Turnhalle der Oberreal-
schule nahmen einen würdigen Verlauf. An dem Einzel-
Wetturnen, das um 9 Uhr vormittags begann, bethei-
ligten sich zehn Bewerber, die mit großem Eifer den nicht
geringen Anforderungen gerecht wurden. Um 3 Uhr nach-
mittags fllüd das Schauturnen statt, ein Kunstturnen in
der schönsten Bedeutung des Wortes, das bei den zahl-
reichen Zuschauern lebhafte Bewunderung fand. Nach den
tadellos vorgeführten Eijenstabübungen wurden vom Ve-
zirlslurnwarte Herrn Franz M e i s e h nachstehende Wett-
turner als Sieger verkündet: I.) Valentin Cerar (Laibach)
mit 69 66 Punkten ; 2.) Heinrich Schwingshall (üaibach)
mit 62 33 Punkten; 3.) Franz Hönigmann (Gottschee)
mit 60 6 Punkten ; 4.) Julius Fornbacher (Gottschee) mit
59 33 Punkten ; 5.) Anton Achtschin (Laibach) mit 56 67
Punkten; 6.) Adolf Thomitsch (Gottfchee) mit 56 17
Punkten und 7.) Anton Patz (Laibach) mit 50 Punkten.
Die Sieger wurden durch Widmung von Eichenkränzen,
die ihnen ein Fräulein überreichte, geehrt. Den Glanz-
punlt des Nachmittags bildete das Riegenturnen mit
prächtigen Leistungen, zu dem von üaibach drei und von
Gottschee eine Riege gestellt worden waren. Die I u -
schauer gaben ihrer warmen Anerkennung durch lauten Beifall
Ausdruck, der sich beim Kürturnen, das die besten Turner zu
Gipfelübungen vereinigte, zu begeisterten Kundgebungen stei-
gerte. Dass die künstlerischen Wetttämpfe den turnerischen
nicht nachstehen, das gleiche Recht und die liebevollste Pflege
erhalten, zeigte sich bei dem abends in der Glashalle des
Casino veranstalteten Famillenabende. Der Geist der Ein»
tracht und des sreudewilligcn Entgegenkommens, welcher im
Verbände der Sänger herrscht, eifert dieselben zu neuen
schönen Thaten auf dem Gebiete des Chorgesanges an.
Das reichhaltige Programm brachte durchaus neue, inter-
essante Chöre und bot den Sängern vollauf Gelegenheit,
ihre Kräfte zu entfallen. Für die Vereinsangehörigen nnd
deren Freunde bilden die Famllienabende des Turn-
vereines ein Ereignis von nicht geringer Bedeutung.
Beweis dessen der massenhafte Andrang von Besuchern,
welche die geräumige Halle nicht fassen konnte und von
denen viele in den Nebenräumen Platz nehmen mussten.
Es ist wirklich bewundernswert, dass die Darbietungen
des Chores in der dunst- und rauchersüllten Atmosphäre
leine Einbuhe erlitten, im Gegentheile durch die vor-
treffliche Ausführung die musikale Bedeutung der ein-
zelnen Nummern noch schärfer hervortrat. Allerdings
muss zugegeben werden, dass die gehaltvollen, musikalisch
wertvollen Chöre, die das Programm schmückten, mit
Orchesterbegleitung im Concertsaale zu schönerer und
tieferer Wirkung gelangen werden. Vor allem sei das
große Verdienst des von ernstem Streben beseelten Sang-
wartes und Dirigenten Herrn Victor R a n t h rühmend
hervorgehoben, der den Chor auf eine schöne Stufe der
Entwickelung herangezogen hat und dessen unermüdlichem
Eifer auch der große Erfolg beS Abends zu verdanken
war. .1. (Schluss folgt.)

— ( S e l b s t m o r d e ines Lehrers . ) Am 6. d.
gegen 6 Uhr abends hat sich der Lehrer Alfred Sternath
der dreiclassigen Volksschule in Oberdrauburg im Dach-
boden des Schulhauses mit seinem Jagdgewehr entleibt.
Am 7. d. früh wurde derselbe todt ausgefunden und in die
Todtenlammer gebracht. Das Motiv der That ist un»
bekannt, dürfte jedoch in übergroßer Nervosität zu sucheil
sein, was auch aus einem vorgefundenen Briefe, den er
am 2b. October an denk. l. Bezirtsfchulinspector adressierte,
jedoch nicht absandte, zu entnehmen ist.

— ( V o m S t e i n e r Salonorchester . ) Man
schreibt uns aus Stein: Der ausgezeichnete Besuch des
am 12. d. M. seitens des bestrenommierten Steiner
Salonorchcsters im Cursaale des Bades Stein zu Gunsten
der Stadtarmen in Stein veranstalteten Concertes gab
neuerlich Zeugnis vom Wohlthätigleitssinne des Steiner
Publicums und von der aufopserungsfreudigcn Thätigkeit
der musikalifch gediegen gebildeten Mitglieder des Orche-
sters. Fast sämmtliche Nummern des abwechslungsreichen,
interessanten Programmes mussten über stürmisches Ver-
langen zur Wiederholung gebracht werden. Namentlich
seien die mit großer Präcision und künstlerischem Schwünge
zu Gehör gebrachte Ouvertüre zu Verdis Oper «Na-
bucco». Handels «Largo». N. Wagners Einleitung zum
dritten Act aus «Lohengrin» und Ziehrers großes Pot-
pourri «Geistcrerscheinungen» hervorgehoben. Die vom
Orchestermitgliede I . S l o r p i l componierte, reizend vor«
getragene ?olli l l s,'linyüi»u «Damenwahl» fand un»
getheilte Anerkennung und musste so wie die uom

Orchestcrbirigeuten componierte schneidige Galopp-Potta
ebenfalls wiederholt werden. Einen besonderen Reiz übte
das von vier Herren ausgezeichnet vorgetragene Gesangs-
quartett .Odiküku» von G. Ipavec und U, Nedveds
Lied «?c>g!«ä v neäolöno olco» für Tenorsolo in
welchem die ungemein sympathische und geschulte Stimm?
des Herrn S t e f a n t i t bestens zur Geltung kam. Mit
Hinblick auf die bisherigen genussreichen Aufführungen und
den jüngsten Erfolg unserer braven Dilettantenmusiler, luelche
ihre Kunst lediglich in den Dienst der öffentlichen Wohlthätig'
teit stellen, wozu sie weder Mühe noch Opfer scheuen, können
wir auf die weiteren derartigen Veranftallungen gespannt sein.
Sowohl jedem einzelnen als auch insbesondere den«
unermüdlichen und eifrigen Dirigenten möge hiemit w«
beste Dank abgestattet werben. X.

. * . ( E i n scheues Pferd. ) Am Marienplatze
scheute gestern nachmittags das vor einen leeren Wagr»
gespannte Pferd des Besitzers Vartholomäus Novat am
Tirnauerdamm. DaS Pferd konnte nicht erhalten werben
und gieng durch. Es rannte in scharfem Trabe bis in
die Wolfgasse, die so mit Nagen verstellt war, dass es
nicht weiter rennen konnte. DaS Pferd sprang auf einr»
leeren Leiterwagen und dann wieder zurück, wobei es
stürzte und die Deichsel des Wagens brach. Trotz des
starken Verkehres ereignete sich lein weiterer Unfall

— ( V e r b o t e n e U n i f o r m . ) Aus Trieft wild
gemeldet: I n einem an den Magistrat gerichteten Rescript
verbot die Stalthalterei das Tragen der neuen Uniform
der Gemeindewache, weil dieselbe mit der ihr zur Be
gutachtung vorgelegten Zeichnung nicht übereinstimml
Die neue Uniform, welche die Stabtwache am 2. d. M..
dem Sanct-Iust-Tage, erhielt, zeigt eine aufsnllendr
Aehnlichleit mit jener des italienischen Militärs.

— (Verkehrss tockung auf der S ü d -
bahn.) Infolge gesteigerter Frequenz der Güterziige i.l
letzterer Zeit mussten in der Eisenbahnstation Littai am
vergangenen Samstag ein Gülerzug und in der Eisen-
bahnstation Kreßnitz zwei Güterzüge halten, um erst am
gestrigen Tage weiterbefördert zu werben. i l l .

— ( J a h r m a r k t i n S a n c t M a r t i n bei
L i t t a i . ) Auf den am 13. d. M. in St. Martin bei
Littai stattgefundenen sogenannten Martini-Markt wm»
den circa 1000 Stück Rindvieh verschiedener Gattung
aufgetrieben. Von den daselbst erschienenen fremden Käu-
fern wurden für 6 Waggons Ochsen eingekauft und zur
Weiterbeförderung auf der Visenbahnstation in Littai ver-
laden, ik.

— ( V x h u m i e r u n g e i n e r Leiche.) Ueber
Ansuchen des Oberconducteurs i. R. Herrn Anton Klop-
taver in Laibach wurde die in Sava beerdigte Leiche
seines in der Nähe von Unterlog in der Save auf-
gefundenen Sohnes Anton Klopcaver am 18. d. M. ex-
humiert. Dessen Beerdigung findet nun auf dem Friedhofe
in Laibach im eigenen Grabe statt. Da ein Selbstmord-
versuch des Verunglückten nach Aussage seiner Verwandten
ausgeschlossen erscheint und derselbe durch fremde Hand
dem Tode durch Ertrinken zum Opfer gefallen sein dürfte,
wurden seitens der l. l. Staatsanwaltschaft in Laibach
umfassende Erhebungen behufs Eruierung des unbekannten
Thäters eingeleitet. —ilc.

— ( B e w i l l i g u n g zum W e i t e r b e t r i e b e
der S e i l p l ä t t e n ü b e r f u h r . ) Die l. l. Landes«
regierung in Laibach hat dem Besitzer Thomas L t r u s
in Unterlog, Gemeinde Rossbüchl, über sein diesfälliaes
Ansuchen die Bewilligung zum Weiterbetriebe der be-
mauteten Seilplüttenübersuhr aus dem Saveflusse zwischen
der Eisenbahnstation Sava und der Ortschaft Uuterlog
für den Perfonen- und Frachtenverlehr unter Beobachtung
der diesbezüglichen gesetzlichen Bestimmungen auf oie
Dauer von drei Jahren ertheilt. ik.

— ( I u m F r e m d e n v e r k e h r i n strain.)
I n der heurigen Frühjahrs- und Sommerszeit sind in
Weihenfels 70 fremd« Parteien — 102 männliche, 50
weibliche, zusammen 152 Personen — eingetroffen. Von
denselben waren 27 aus Krain, 74 aus anderen öster-
reichischen Provinzen, 18 aus den Ländern der ungari-
schen Krone, 4 aus Bosnien und der Hercegovina, 10
au« Deutschland, 19 aus Italien. Von diesen Fremden
waren 86 Touristen, welche nur bis zu 3 Tage im ge-
nannten Orte venveilten, 3 verblieben dortselbst bis 14
Tage, 15 bis 3 Wochen, ! I bis 4 Wochen, 5 bis 5>
Wochen, 2 bis 6 Wochen und 30 über lj Wochen. Auf
den Weihenfelfer Seen -stehen « Schiffe zur Verfügung.

—0.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n o s - W a h l . ) Vei der
am 7. v. M. vorgenommenen Neuwahl des Gemeinde-
liorstandes der Ort«gemeinde Trata wurden Martin
Vrence, Grundbesitzer in GorenjavaZ, zum Gemeinde-
vorsteher, Simon Selal. Josef Sintovec, Gregor Dolinar
und Matthäus Inglii '. sämmtlich Grundbesitzer in Trata.
zu Gemeinderäthen gewählt.

— ( A u s w a n d e r e r - E l e n d . ) Schon wiederholt
wurde in diesem Blatte vor der Auswanderung gewarnt,
denn selten findet man in der »neuen Welt< das er-
sehnte Glück, desto häufiger aber folgt der frohen Hoff-
nung bittere Enttäuschung und Reue. I n der Heimat
tritt ein Mangel an guten Arbeitskräften ein. ein Ver-
fall jener Wirtschaften, dorrn HausMrr sich m Amerika
befinden und die ihre besten KrGe. ja ihre GeMdheü
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dem großen Capital opfern, folgt auf dem Fuße, und
nicht felten werden die ehelichen Bande in folgenschwerer
Weife gelockert und fo das Familienglück für immer ver-
nichtet. Vor kurzem nun lehrten mehrere Auswanderer
aus der Treffener Umgebung in ihre Heimat zurück —
Fortuna war ihnen jenfeits des Wassers nicht hold ge«
wefen. Die Behörde der nordamerilanifchen Union hatte
die fraglichen Auswanderer einem eingehenden Verhör
unterzogen, sie über Zweck und Grund ihrer Auswande-
rung befragt, und weil diefelbe die gegebene Auskunft
nicht befriedigt zu haben fchien, wurden die armen Leute
kurzerhand nach Europa zurückgeschickt. Niedergedrückt,
enttäuscht und aller Mittel entblößt, kamen sie in der
Heimat an. So mancher von ihnen hatte fein Anwefen
mit einer neuen Schuld belastet, um die Reifekosten zu
decken, und in diesem Falle ohne Zweck. Die angeführte
Thatfache mbge allen jenen als warnendes Beispiel
dienen, welche die heimatliche Scholle zu verlassen und
die erträgliche Gegenwart mit einer ungewissen Zukunft
zu vertauschen die Absicht haben! 8.

" ( U n f a l l . ) Am 9. d. M . stürzte vom Postzuge
Nr. 7 zwischen St. Peter und Oberlezece bei Kilo-
meter 519 ' / . ein Schübling vom Zuge, erlitt jedoch, wie
die ärztliche Unterfuchung in Adelsberg ergab, nur un-
bedeutende Verletzungen. —r .

— ( V e a u f f i c h t i g e t d ie K i n d e r ! ) Am
10. d. M . nachmittags fpielten die beiden Kinder des
Grundbesitzers und Müllers Franz Grandovec aus Unter-
forst, Gemeinde Treffen, auf der Dreschtenne. Das jüngere
der beiden Kinder wufste sich Zündhölzchen zu verschaffen
und zündete mit denselben einen Haufen Streu an. Als-
bald fchlugen die Flammen bis zu Manneshöhe empor
und drohten das daneben befindliche Heu zu entzünden.
Der Bruder des Besitzers, Johann Grandovec, der in der
Nähe arbeitete, erblickte den Rauch und eilte rafch herbei.
M i t Mühe gelang es ihm, die Flammen zu ersticken. Hie-
bei zog er sich an beiden Händen Brandwunden leichteren
Grades zu. 8.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Am
8. d. M . wurden vier Personen verhaftet, und zwar drei
wegen Vacierens und eine wegen Nettelns von Haus zu
Haus. — Am 9. d. M . wurden zehn Personen in Haft
genommen, und zwar sieben wegen Herumstreifens (darunter
fechs Zigeuner) und drei wegen verbotener Rückkehr in
die Stadt. — Am 10. d. M . wurden sechs Personen ver-
haftet, und zwar zwei infolge Requisition des hiesigen
l. k. Bezirksgerichtes wegen Uebertretung des tz 3! 2 des
Strafgefetzes, zwei wegen Excesses, eine wegen Vacierens
und eine wegen Diebstahls. —r.

— ( R i c h t i g s t e l l u n g . ) I m Feuilleton der
Nummer 259 soll es statt Infanterieregiment Nr. 15
richtig Nr. 18 heißen.

Theater, Kunst und Literatur.
* ( D e u t s c h e B ü h n e . ) M i t einer würdigen

Aufführung des «Don Carlos» feierte gestern die deutsche
Bühne nachträglich das Geburtsfest des unsterblichen
Lieblingsdichtcrs des deutfchen Volkes. Das Theater war
gut besucht, und die tieffpurige Wirkung der herrlichen
Dichtung kam in begeistertem Veifalle zum Ausdrucke.
Eine nähere Nefprechung der Darstellung folgt. ,1.

* ( K a m m e r m u s i k a b e n d e der p h i l h a r -
monischen Gese l l s cha f t . ) Die kunstbegeisterten
Mitglieder der Kammermusik-Vereinigung, an deren Spitze
der hochverdiente Concertmeister Herr Hans Ge rs tne r
steht, veranstalten auch heuer fünf Concerte, die den
edlen Zweck verfolgen, allen Freunden edler Musik reine,
intime Genüsse zu bieten, und deren Beweggrund der
Wunsch nach eigener künstlerischer Erbauung und För-
derung ist. Die Proben, die den Kammermusikabenden
vorangehen, erfordern Opfer an Zeit und geistiger An-
strengung, aber die wackeren Kammermusiker bringen die
Opfer gerne, denn als echten Künstlern ist ihnen das
Musicieren um des Musicierens willen Bedürfnis. Und
dann weih Concertmeister Ger stner sür die Auf-
führungen immer etwas Nefonderes aufs Programm zu
fetzen, etwas, was man fönst nicht zu hören bekommt.
So bringt das erste Concert, das Samstag stattfindet,
Kammermusilwerle von Dittersdorf, Beethoven und eine
neue Composition von Kahn. Die Kammermusilabende
haben bereits ihr festes Stammftublicum herangezogen,
das jedoch zu vergrößern aufs innigste zu wünschen wäre.
Die Begeisterung für die Kunst erlischt in der Seele des
gebildeten Menschen niemals, und eine leise Anregung
ist oft hinreichend, um den Funken wieder zur hellen
Flamme zu entfachen. Möge sich dies durch zahlreichen
Besuch der Kammermusitabende erweisen!

— ( P i e t r o M a s c a g n i ) vermochte mit dem
von ihm dirigierten Orchester der Mailänder Scala bei
seinem am 10. d. M . in der Philharmonie abgehaltenen
Berliner Concerte nur einen mäßigen Erfolg zu erzielen.
Seine Art zu dirigieren wird von der Berliner Kritik
sehr abfällig beurtheilt. I m Orchester wirkt der Sohn
Mascagnis, ein hübscher blondlockiger Knabe, bei der
zweiten Geige mit.

— ( C h o p i n s Leiche i n der K v n i g s g r u f t
i n K r a l au.) Wie aus Paris gemeldet wird, ist von
powischrr Seite eine Ueberführung der sterblichen Ueber«
««fte Fredkk Hhopms von Pari« nach »ralau beabsich-

tigt. Die Leiche soll mittelst Extrazuges nach Kralau ge-
bracht und in der Königsgruft auf dem Wawel beigefetzt
werden. Die ziemlich erheblichen Kosten werden durch
öffentliche Sammlungen aufgebracht. Als einer der ersten
hat der berühmte Pianist Paderewsli 2000 fl. gezeichnet.
Chopin ruht in Paris zwischen den Gräbern von Che-
rubini und Bellini.

— ( U l r i k e von Levetzow) ist auf dem Gute
Tribih bei Lobositz im 96. Lebensjahre gestorben. Der
Name der Verstorbenen gehört durch die hohe Verehrung,
die ihr der 73jährige Goethe widmete und in der
«Trilogie der Leidenschaft» verewigte, der Literatur-Ge<
schichte an .

— ( M a n ö v e r p o s t k a r t e n i n L ich td ruck . )
Die brillant ausgeführten photographischen Aufnahmen der
letzten Kaifer-Manöver in Kärnten sind nunmehr in einer
billigen Ausgabe in Lichtdruck erschienen, und zwar in
fünf verfchiedenen Ausgaben: drei verfchiedene Ausnahmen
mit S. M . dem Kaiser und Erzherzog Franz Ferdinand,
ferner eine Karte Infanterie im Gefecht (Bosnialen) und
eine Karte Artillerie bei Portendorf. Preis per Stück
5 Kreuzer. Die Karten sind ausfchließlich zu beziehen
durch Ferd. Kleinmayrs Buchhandlung in Klagenfurt.

— ( / a l ' k i i n » n L x i n k « ! . ) So betitelt sich
eine Gedichtsammlung von Ethbin K r i s t a n , deren erstes
einen Druckbogen umfassendes Heft foeben im Selbstverlage
des Verfassers erfchienen ist. Die Sammlung wird in
zehn Heften, die einzeln um den Preis von 10 kr,, per
Post um 12 kr., zu haben sind, fertig vorliegen. Das
Abonnement auf die ganze Sammlung beträgt 1st. —
Wir kommen, fobald wir in den Besitz sämmtlicher Hefte
gelangt fein werden, auf diefe Poesien noch zurück.

— («I2v<33t j» Nuli<;^'8ic«AÄ äruä tv» »ll

X r a n j n k o » . ) Inhalt des 5. Heftes: 1.) A .Kob la r:
ttlovsnicu. 2.)Dr. F. K o s : Kaiser Arnulf als Ve-
herrfcher der slovenischen Länder. — I n den «Kleinen
Mittheilungen» berichten: A. K o b l a r über die .'alter-
thümlichen Funde in Krain und I . V r h o v n i k über
Robtt' Sammlung der Moosarten aus dem Jahre 1871.

— ( D e r T r a n s v a a l - K r i e g ) ist bereits
dramatisiert. Aus London wird darüber mitgetheilt: Das
Metropolitan - Theater kündigt die Aufführung eines
Sensationsstückes von Sutton V a n e an. I m Mittel-
punkte der Handlung steht eine Burenfarm, und es follen
ein Angriff der Buren auf einen Panzerzug sowie ein
Kampf, bei welchem regelrechte Maximgeschütze zur An-
wendung kommen, auf die Bühne gebracht werden. Noch
ein zweites Transvaal-Drama steht in Aussicht. Es hat
einen Herrn Arthur Shirley zum Verfasser, und es wird
darin ebenfalls ein Panzerzug über die Bühne gehen.
Das Stück wurde für das Princefstheater geschrieben.

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarischen Er-
scheinungen sind durch die Buchhandlung J g . v. K l e i n -
mav r k Fed. B a m b e r g in Laibach zu beziehen.

Neueste Nachrichten.
Die Ouotendeputationen.

svi<g!nal<Telegiamme.)

W i e n . 13. November. Die österr. Quotendepu-
tation hielt Nachmittag eine Sitzung ab, worin die Zu -
schrift der ungarischen Deputation wegen Fortsetzung
der Verhandlungen berathen wurde. An der Debatte
betheiligten sich Graf Clary und Kniaziolucli. Wie
aus parlamentarischen Kreisen verlautet, wurde in der
Debatte constatiert, dass die österr. Deputation die
Quote zwischen 35 und 33 schon früher abgelehnt
hatte, jedoch die Bereitwilligkeit ausgesprochen hat,
durch das Siebenercomite' die Verhandlungen in Buda-
pest fortzusetzen, wohin letzteres sich am Donnerstag
begeben wird.

B u d a p e s t , 13. November. Der «Budapester
Correspondenz» zufolge äußerte sich Seine Majestät der
K a i s e r nach dem Hofdiner mehreren Abgeordneten
gegenüber sehr erfreut über die zwischen den Quoten -
deputations bisher bereits erzielte Annäherung und
gab der Hoffnung Ausdruck, dass die Verhandlungen
zum Ziele führen werden. — I m Laufe des Nach-
mittags erhielt Ministerpräsident v. Szell eine Depesche
vom Präsidenten der österreichischen Quotendeputation
Grafen Schönborn, worin es heißt, die Mitglieder der
österreichischen Quotendeputation werden mit Vergnügen
Donnerstag nach Budapest kommen in der Hoffnung,
dafs die fortgesetzten Verhandlungen denn doch zu
einem Ergebnisse sühren werden.

Der Industr ierath.
(llrigInal»Telegramm.)

W i e n , 13. November. Der Industrierath hielt
in Anwesenheit des Leiters des Handelsministeriums
eine Sitzung ab und nahm eine Resolution an, worin
er bedauert, dass er nicht rechtzeitig in die Lage ver-
setzt wurde, zu dem Ausgleiche Stellung zu nehmen,
dass es nicht gelungen ist, ein den Interessen der
österreichischen Industrie und den diesseitigen wirtschaft-
lichen Bedürfnissen besser entsprechendes Uebereintommen
abzuschließen; jedoch erachte er den baldigen definitiven
Abschluss des Ausgleiches und eine Einigung über den
autonomen Zolltarif für wünschenswert. Der Industrie-

rath beschäftigte sich fodann mit verschiedenen Fragen,
darunter mit der Cartellfrage, wobei die Mlhwcndlg-
teit der gefehlichen Regelung des Cartellwchnö betmu
wurde, und betraute ein Comite mit der Berathung
diefer Frage sowie sonstiger die Industrie ve-
rührender Fragen, wie Ausgestaltung des Bayn<
und Canalbauwescns, Regelung der Bahn- und Vchlsp
fahrts« Frachttarife, wobei die Nothwendigkeit emer
Reform der Südbahntarife betont wurde, wies oel
Antrag auf Aufhebung, beziehungsweise E r w ä h l «
der Eisenzölle einem Subcomit/ zu und setzte sünfM,
»ach Industriebranchen gebildete Subcomitc's zur Vr"
rathung der Vorarbeiten für die neuen Zoll tari f em>

E i n Pestfall in Tr ief t?
(Vrlgliial-Teltglomni.)

W i e n , 13. November. Die «Wiener Abend-
post, meldet: Auf dem am 28. October aus ^
stantinopel in Trieft eingetroffenen Dampfer ' P ^ l »
M y t i l e n e » , welcher am 31 . October wieder olr
Rückreife von Trieft angetreten hat, ist ein Vooi^
mann mit katarrhalischen Symptomen eingelangt un"
wurde infolge Anzeichen von InfectionserlrantlMst vo
der Abfahrt des Dampfers ins Isolierfpiwl m ̂ ,c, l
gebracht, wo er am 4. d. M . starli. Die bactew^
gische Untersuchung ergab den Verdacht einer ^
mfection. Oberfanitätsrath Professor W e i x e l b " " ' '
wurde zur wissenschaftlichen Erhebung nach T"elt .
sendet. Anderweitige verdächtige Ertrankungen M '
Trieft nicht vorgekommen. Die erforderlichen Salman
maßnahmen wurden vollzogen.

Der Besuch des deutschen Kaisers in England-
lOngwal'Tllrglamm!'.) .

B e r l i n , 13. November. Zur Meldung A
Londoner «Morningpost., Kaifer W i l h e l m wer^
am 22. November Oxford brsllchcn und am ̂ - "
vember in London eintreffen, bemerkt das Wolsi 1 ^
Bureau, dafs nach den von ihm eingezMnen ^
tundigungen von keinem diefer Besuche ^er " i "
bekannt ist und dass sie als wenig wahrschmulH
gesehen werden. ^ ,

L o n d o n , 13. November. Der deutM " "
schafter benachrichtigte die Stadtuertrctung """ / p " ^
mouth, der Kaiser müsse es ablehnen, die m "US,'^
genommene Willlommaoresse entgegenzunehmen, ^ >
Besuch in England streng privater Natur sei.

Der Kr ieg in Südafr ika.
(Original Itlegrammt.) >

L o n d o n . 13. November. Einem amtlichen TeU'
graulm aus Mafeking vom 30. v. M . zufolge zog ̂
Feind am 30. v. M . seil« Truppen enger zusam"'^
um die Stadt einzuschließen. Der Fmld zerstörte
Eisenbahn zwei Meilen nördlich von Meeting "'
Dynamit. Das Bombardement auf die Stadt daw
fort, richtet indessen wenig Schaden an. ...

L o n d o n , 13. November. Reuters Wne"
meldet aus Pretoria vom 6. d. M . : Ein'Telegram'
der «Standard and Dgger-News. meldet: M a n n " "
au, dass ein neues Commando unter dem Us )
Koss.Kocks, eines Bruders des gefallenen lsene" '
nach der Front abgeht. Die Vchürden fahre" I" '
von Haus zu Haus nach zum Truppendienste " U
lichen Personen Umschau zu halten. Alle Neut ra^
die nicht als Freiwillige dienen, werden zum P^y
dienste commandiert. Von den zum Dienste g^'s"
Personen wird erwartet, dass sie sich selbst i " " ^ ,
Die Nicherfüllung diefer Vorschrift wird mit schw"
Geldstrafen, die fortgefetzte Nichtbeachtung deyel"
mit Ausweifuug bedroht. ^ , ,

L o n d o n , 13. November. Nach einem ^ "
gramm aus Mafeling verfuchte der Feind am ^ > ,
October einen Angriff auf die Stadt. Die -i)"
fochten sehr tapfer trotz heftigen Granatenfeuers. " ,
Feind erlitt schwere Verluste. Auf Seite der « H ,
wurden zwei Hauptleute und drei Mann gel"
fünf Mann wurden verwundet. . M ,

B r ü f s e l , 13. November. Eine belgische San»"
colonne, bestehend aus zehn Aerzten und or p
Krankenpflegern, wird sich am 22. d. M . von A " ' ! " "
nach Südafrika begeben.

Wien, 13. November. (Orig.-Tel.) M ' " '
Graf G o l u c h o w s t i begibt sich morgen vormw"v
nach Budapest. ^..«dente"

Prag, 13. November. (Orig.-Tel.) Dle St"oe '^ ,
wollten heute in dem Hörsaale des P r o f c h " " ^
czechischen Universität, Massaryl, dessen Vrofchure ^
die Nothwendigkeit der Revision des Polnaer A H ^ y l
confisciert wurde, demonstrieren und zogen, da ü""» ^
nicht erschien, in den Hof von dessen Wohnhaus .
lärmten daselbst, worauf sie von der Polizei z"!»
wurden. Andes'

Volosca, 13. November. Der l ang jäh r i ge " ' ' . ^
Präsident von Kärnten Franz F r e i h e r r Sch " ^ ,
v o n Z a b i e r o w i s t schwer erkrankt, die Aerzte v
j^de Hoffnung auf Wiederherstellung aufgegeben.
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Ausweis über den Stand der Thierseuchen
in Krain

lUr die gelt vom 5 blS w. November I»»9.

E« ist herrschend:

^ " ^"tblaus bei Schweinen im Nezirle Krainburg in der
^emnllbe «rainburg (1 H,);

die Hch^spoilen im Nezirle Tschernenlbl in der Gemeinde

Angekommene Fremde.

vote! Stadt Wien.
f.. Am 12. November. Göderer. Ksm; Polorny. l. u. l.
"°nneutenant. Budapest. — Dr. Treo. Advocat; Omahen,
^ Ilotar, Melsberg. — Rahne. l. l. Notar. Egg. — Tomitsck.
N?.?i?' Plivatiere; Fornbacher, Vildhauer; Honissmann, Commis,
«m<chee. — VoiW, Doctorsgattin; Kliebhan. Staatsbahn.
"mter, Rudolfswert. — Goßleth. Fabrilsbrsiher, hrastnig, -

ml"°"'Honved. Oberlieutenant. Billichgraz. — Svoboda, l. l.
<»!!>' ^eumarlll. - kalnay, ltteisender, Naab. - Weithner,
»cogent der l. l. Staatebahn, Billach. - Lechinger. Directors

R,'^. s. Tochter. Zwischenwässern. - Nandler. Nuli. «ohn,
bun'"^' 3e'lhuber. «eich. Sanderly. Schuberth. M l e r , Tsche
^ f ' . ^ U a l . Eiöler. Vrauner. Nraun, Comploj, Tschunlo,
^'eorich. lislts., Wien. - Hummel, t. l, Poftsecretär, Trieft.

Holel Elefant.

» i » ^ ? " 9. November. Dr. Rintelrn, Graz. - Dr. Kar.
« M " a ; Dr. Vurgrr, Gottschee. — Dr. Charmah. Karlsbad. -
Trin ' ^ " " l r i f t . Eisnern. — T,eo. GutöbesitzerSgaltin, s. Nichte,
" I ^ ' , ^ Wutsch<'r, GulSbesihersgattin. St. Barthelmä. -
teur «l. ^ ^ ' HofrallMitwc. «rainburg. — «arciler. Nedac<
«,,^'^emsrlb. Procurist; Slern. Gellis. Edelmüllcr, Neuhausrr,

'"«. vimmann, Nachrich, ltflte.. Wien, - Slawll. l,u.l.Major,
«,"'' , ^ Klonel, Privat, s, Nichte; Mil'us, zlf'N.. Trieft. -
P ° X ' " ^ ' - ^r.-ltlliuzsll, - Seligmaun. Ksm,. Raudnil). -
Nw " ' ttsm., Franlsnrl. - »lupsch, Nfm, Verlin, - P o M r ,
Piä« l"°nau. — Meng. Ksm., Dresden. — L. Glück, Ksm.,

Meteorologische Beobachtungen in Kaibach.
Teehühe 30«-2 m. M i t l l . iiusldruck 736 0 mm.

^^--^ ^ " F ^ ^ ^ !
^ ' 3 " ? " ^42 2 V ' b j MO7schwäch theilw. heiter

14 7 ' ^ b ^ 7 4 b 2 > 1-3 N. schwach ^ Nebel

> ̂ - Mg., 7i4^8s 1^1 s N0. mähig , Nebel > 0 0

Male: ̂ . ^ e s m i t l e l ^ " gestrigen Temperatur 3 2». Nvl'

^erantwonllchel Redacteur: Anton Funtel.

» gnadigeFrau.gebeu
^ » ^ ^ ^ « ^ ^ Sie daraus acht,

^ " ^ / dass auch Ihre
^ >̂  / K le inen schon
» / / ^ ^ H H ^ , von frühester I» .
l / / 5 H / 1 / ^ ^ . clnldan»l<08,>>m»
^ » F ^ ^ " " 1 ^ » ? ^ ^ ^ > qebronchsn, Prnn
V ^ / ^ ^ / belanntlich sind die

meisten Zahnleiden
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ spätsrerIahlt> zum

großen Theil auf
Unterlassungssünden, die im sriihesten? ttindesalter begangen
wnrden, zuriickzusühreii. — täglich»» Mund und Zahnspü»
lungen mit «lic>»m,n» lrastigen das Zahnfleisch, erfrischen den
Mund und couscrvieren die Zähne.

/slajchs sl. l - , lanns auOssichsud, nhälOich i» Äpoll)olc», desirre»

llßßllt lles!i.ll.!(.li«MMzt!8-liMn.
Mahstak» 1 : 75 lXX). Preis per Blatt 50 tr.. in Taschenformat

auf Leinwand gespannt 80 lr.

Jg. o.Kleinmal)r K Fed. ßambergs ßuchhandlung
in laibach.
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CHOCOLADE ±
« ^ KÜFFERLE

in allen Qualitäten
e d i t zu beziehen durch

jegliC & IcskOViC, Caibach.
• '" """"""'iiiiiiiniiiinnnniiiniiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiiiiiii illinium

Ovoße Auswahl von

Schablonen
für Zimmermaler, nrueste Muster, billigste Preise, bei
Vrüder Vberl, Laibach, Kranciscanergasse. Nach aus.
warts mil Nachnahme, Mü) I I - «

In der Wolfgasse Nr. 6
ist ein

Verkauffe-Gewölbe
zu vermieten.

Auskunft hei A. Pausouln. (WoH)'A-'A

Magen-Onctorj* ^2%*%
W <*•• Apothekers ^ V B l ^ . ^ V

Piccoli in Lalbach sfoJmw^ %

Hoflieferanten " ^ ^ ^ S ^ M r

Papstw, jM^ßf^W^sKr wmxvk

I \ ^ ^ S w f t f ^ ^ f J J ^ erprobt, wird sie von

„• 4. ^ ^ f l i i f l r denselben als ma^eoHtär-

^ % "Hj> ^ ^ B ^ r kendea, Esalnst erregende»,

W^ °% %,- ^ Vnrdanang und Leibegftgnnog

^rW^ fördernden Mittel empfohlen.

I lanfjaguiig. •
H Jür bie Dietrn ibetueife i)eijlicbei unb aufriß H
H tigor K)eilna^mt beim ?(bleben bcr t^rurrn, nnurr- H
^M gefdliĉ en Wattin, Butter, Sct)iuieflertnuttrr unb ®rofc» H
H mutter, ber ^rrau (4411) •

• cttnrin |9in I
^ | jpredien ben innigsten Danf au$ H

I bie ticftrancrnbcit (̂ngctjbrigcn. •
H Üaibod) ant 13. isloöember 1899. I

Course an der Wiener Börse vom 13. November 1899. «»«be« ^«nen lourMa^

"Silber ^ . ^ ' . ' " ^ u M l ^ « « l"bb
.. . ""» <1»l>"«InIl 9«»̂ o »»«^

N4el 4«/ «.'' " p " l ^clobfr »» «: i» »>

»'l0ei z°/ '' „yanze »0 fl, «!, ^z ,«« «z

b!,, «"»>°lt . . ,oo h. ,oo?ö^i!»^

V!2"bbr. ^ ,w st ^^ ̂  , ^ , „

""'ttl i»! l i ! " ' " Kronen»»«««..

' lä'V?'. w «.. steuere..

»tN» »««

»«» V»««te z»» ttahlnn«
kbelnommene <«lt»b. P l l « . »

Vbl<n»tio»en.

4'/, »b «0«« !t, s t , . , . l l » «»»>« l "
«Illabttdbahn. <0U », «00U « i ,

»00 Vl, 4"/, «>?«<'l«b l̂ >
ssran».Ii>Itf.V,, «m, ,»«4, 4°,, »8 «l »6 »o
»alWche parl»Uubwig' «Pah».

Vorarlbcig« Nahn, Vm. lk»»,
4°/,(div,Vt.)S,l . luo l> «. »?««> Vs»<>

Un«. »oldltnte 4°/, p« «ass« l l » »U »lS »0
bto. dto, per Ultwo . . , . !«»-«> t i » »0
>to. «»n»e ln »ro»fl,wal>i.. 4"/„,

Neutll«i<ülliouNll»!l»')lom. Vb40 9«S<>
4»/, dto, bto, p» Ulüm, . . Si-40 »»b0
dto kt,<k «I «oldl0N<!„4>/,<>/, 8 8 » ! 8Z-5!
dto. dl«, KÜbtl l<X> <l . 4>/,"« 9» )5 l00«.>>
dto, blaal« 0bl!g, (Un,, 0«b.)

V. I . l»7S. 5«/« l»8 «> l '9 »2
dto, 4>/,"/«3cha»lrsnal'«bl lübl, b9 >̂b l00 -
dto. Vläm «»! k ,<«> l l , K, W, , a , — ,«» -
d»° dto, k lin l l . », W, l » ! l - ls» -
IH«i^«««,.UoIl 4»/, »0« l l . . l>« — »«,?!»

Grundentl.»Hbligaliontn
(fül »on ft, «M.).

4»/, ung«ll>ch, (lOO f l , » W ) . sll'üU »i'S>>
4»/, lioatllcht und lwvoliilche . »-^ " ' "

Ander» 3ff»n»l. Anl»h»n<

d°nau.«sg, Loie »°/,, . . . »8 - l » >
bto, «Nle<l,f «78 . . »08- - 108 X

»lnlslien d, Etadlntmnnbe Wien l03'«> l^4 l l
«»Isyen b, ßtabt^rmnndt Wie»

(Silbn od»r Vuld) . , , , l»X - l«b--
Vr«m!en Nnl, b ßtllbtgmWien z«,?.. ,y.» .
V0i<tb«U'«lnle1, en, »r!>»ib, b"/, ,9 4« i < ^ _

i> «»/, Krain« 2»nl«»'«lnllhtn . ^ . . 9«,!'

Psandbrleft
(fill <0« fl.).

«obcr. »llgöst ln50I.vnl.4»/. « « - 9 ? -
bt° PrLM'Schlbv. »-/«. », <tm, ll9«>ll»<'N0
bt°. bto. »»/»' l> »m »17- l l ? 7 b
N . M r i , Uai'bs« Hyp'U.'sl 4°/« »» '" »» ̂
l),N',»,«. Vc>"l Verl. 4"/„ . 99 0ä,l>«<>ö

blo, blo, N j ü v » <"/, - - <""ü lW Ub
Vpalcasst. l . «st., »u 3 ü'/.°/°dl »9 »'. loo s'

ßrioliläle-Vbligallonen

(!i,r >«< ll,).

N«o»nanb« Noldbahn E«, »8« 99 4o »00 -

3,°°t»I>al,«3"/«!»ssrc4.bo<'p,Sl «U8- »10 -
öübbah» »"/« 0 ssrc«. bv" P, k! , 6 7 - lS»'-

dlo 5«/^LU«,l, P, l tt l ' l l l l 6 » l . l , 7 , d
Uno »aallz Valin . . . . ll»«» 70 l0S 5li
^/. Unttttrawer «<chne» . 9« « l00-

ßanllgclit«
(p« Elück).

«n«l° Oll«, » ° " »<" l l . «0«/, » "» ?! «do ^b

«°bcr,.«nst„0tsl,.i!c»,l,V,"^, "« >, 4t>0̂  -

'Ä°'"dl. ' sr u'.N«?^ ««'^ ««'"
I«ditbanl.«lll« un«..»«>jl, " " U
D,P°l>!tnb»"l. «llg., »00 ft «» - »»»
«lro u «ask"».««^«.»«"'! « '̂.̂ 4 -
Apo.h,«',. 0,s.,. M»,l,»»°/« ̂  9< «̂  10« -
Uübtlbanl. Oest̂ . »ooft^ . . A°°;"

««lehr«»«»». »»«., «« N- - ' " - ' " ^

»«ld »«r,

AMe« »on tzlanllpnrl»

A»lernthmung»n
(per Stück),

«ulfi«'TN»l, «tissnb, »<X) <l, . »«>»' «««'
« h » , «orbbah« lbO »l, . . « » « ! » « / ^
Vuichliehrader » I , ÜO« l l , VVl. ls»0 l««.

bl,, dto, slit, U) «X, f l . . « « - sl« -
D»u« . Dampfschissohr»» ««!.,

lDcheil,. 5«, sl, «Vl, . . » « — « l ^ >
Dul<««d«nbachsl«,-V 2 W I I « . »74-—«76 —
«erdlnonb« «ordb llx»,»,! < l« . »090 «<X»'
Lnnb'Cjtrno»,' Iasiy ° <tilc»b.<

«esellschaft ,(X, <l, S, . . »»<'—»»«'—
Llotch. 0tst,, Iricst, « » sl,«»!l. 4 « 60 «ö'k»
Olslnl, ««dweftb, »OU l l . s- U^«> »»» ^

bto, bto. M l . N) «00 fl. 8. »bO-— »öl —
Prag'Dul« «ttfenb l « f l . G. . 94 — 94 b<>
ktaa»«,ilenb«hn »00 ft. G. . »l»U »b ll»0 ?b
Sübbahn «uo l l S 70 ?b 7, «k
kübnordd, V«b,.«, «>) fl «Vl, l9b — 19S —
I r » « w « y ^ t l . » l , l?u fl.»,«, — — - —

dt>. »M. 1887. li(X> f l , . . 459 — 459 «,
lramwoy-Vt!.. N e u t w l , Pi i».

ilt«».«ct!ln >0« f l . . . . l l » »» l l 4 . -
Ung »aali«, Eüenb l!«>U Oilbe, »0? — «>«-—
Un,-WfsU>,(«a»b.<»l»»)2»X»fl.O. „ ^ — » l l ^
»tener L«albahntn> «ct.'»«<. — — —»—

3«>ustrie.Al1ien
(per 3>ii<t).

V»»8^ . «ll« »st,, ,au N.. . lo^»— lu»'—
»<Î bi,r <«!«». und ktahl>3»b.

ln Nlen l<10 sl 9;.^. « .
K!fnbahnw Ltlhz, ltlstf, »o sl. »74. l/7 —
.,»!btmühl". Papitis. u. V><A. »z — 8? ..
Lisftngfl Vraucrel l00 f l. . , >?> ». ,?z 5«
Vi,nt«» VtjlMch , l>s» .alpin» <« 7l, «? , l ,
Präger «t>!sn°Ind,.«e1, »vv sl, ,55, „ ^ 7
«alll0'lar1, ßteinloblen «<> ft, zo8— 3l l -
..Schl»,!«H«" Papl«<, «x»sl ,«, . ,«5 .

Tr<sall»l Kohl,»», Gel, 70 st. >9l< »97 —
«lussens,'«,,vest,W Wen,loofl >?^ »»l bu
Wasoou'Lelhanft,. «ll«., »n Pest,

»0 fl 54. ^ ^ .
lVr, Vaugeltlllchaft 1«, fl, . . « ^ .«..7z
Vl««lber,er Zse«el.«ctl«n.»«l. 4 « - ^ ^ , . . .

Diverse Lsse
(per G»ü<),

Vud«pest'V»stllc» (Domb«u) . «^ , 7 . ^
«red«lole ««1 fl >9»^<,»<«b<»
«larh.üole 40 f l , « M , , . . H , - « . _
4°/„D°nau-D»mpfIch. l«if l ,«vl. , ^ . ^>l«-—
osener Kose 40 fl z, 1h ,- ,^
Pa,fft».i:o!e 4« fl, «M . . . «,.. 5 , . ^
»iolheil Kreuz, OestVejv.l« st, <^ g<> , ^ ^ < ,
Rothen Kreuz, Una, Vel, v,, l»l>. ^ »u »0 90
«ubolphLo!» U> fl ,^ _ ^7 ^ .
«alm L°!e 40 fl, «M . , ^ _ ^ _
St,.Ven°«4.L°<e 40 sl <lM, . 8« to 84 l/,
walbste!n.«ose l» fl, ! lM, , , ,<» — --—
«ewinstsch, d, »"/, Pr Tchulb»,

b Vobencrebilailstail, l, <lm, >> _ », 7z
bto, dt«, l l , «n,. l8>« . , ^ . „ _
L«lb«ch« 2«s« « ? » ,47b

Devisen.
«mfterbam ,«,»>»,<»<>«'
»eullch« Platz» » ^ - 5» >"
London >«0"? .»""»
Part, 4? »u «? »7.
«». V«»««bur, . . . —

Daluten.
Ducaten ^ <> »5»
»<'.stlllnl»>«tücke 9 « 9 b 9 .
Deulsch, Re!ch»b»ni»ot,n . . »» - »<»l»?.
IlaNeinjä», Vanlnvlen . . . 449« 4 » - -
V'V le lMubt l «'»?„ »»?

••••••«—.̂ .„MM, . * * . — * . — ~ ~ ~ - " " " " " "*" w * : i i r " '^ " "Tia«r«^ I »n m r Ä Ä --» . Piirftt-Depot» (Safe-Deposit«) |

: K*SÄ-.i;^.-ft;VVÄ«^i*ÄfiTÄ.A*ttMI- ! | B a n k . u n d W e c h 8 l e x - a « c l , a f t 'I1 J „ . . « M » Ur-i . . c , . , ^ . . ^ ^ |

r ^ - - Lô -Versioherun« ^ J ^ ^™^^Ät '̂- ~ ~ " " " " *

3.

Oklic.
odd i k r ° k r a 3 n o sodiSče v Crnomlju,

ne da V ?• V N o v i l i P i h- «•• 2 8 u m r l >
Volinir^ «apustil kako poKlednje-

vine n a r e d b o » vosestnik Ivan Mra-

Poalavnima dedičema poklicana

ata nje^ova polnoletna siaova Ivan in

Mate Mravinc.

Ker je sodiööu bivališče Mate Mra-
vinca neznano, se le-ta pozivlja, da se

v t e k u e n e g a l e t a

pri podpisanein sodiööu javi in de-

diöem oglasi, ker bi se inaöe zapu-

scinska razprava vrflila s prijavljenimi

dediöi in z njemu postavljenim skrb-

nikom Mate Gašperičem iz Novelipe

öf. 1.

C. kr. okrajno sodiSče v CrnomJji,

odd. I, dn6 26. oktobra 1899.

(44Ö9) P. 98/99

3.

Razglas.
C kr. okrajna sodnija v Kräkem

je Kilipii Cre*novai\pose.stnika v Kalcih,

zaradi slaboumnosti dela pod kura-
telo. Kuratorjem se mu je posfavil
Jože Mlakar iz Vrhulj.

C kr. okrajna sodnija v Krškein,
dn6 10. novembra 1899.

Eise e t ribte Näberii
sucht Arbeit iu und außer dem Hause. —
TrUiUritrwie 14, I. St. (4415) 3 -1


